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Grußwort 

Sehr geehrte SDW-Mitglieder, liebe Waldfreunde, 

Herzliche Grüße zum Jahreswechsel von Ihrer SDW-Rems-Murr. 

Donald Trump hat Wort gehalten: Am 1. Juni 2017 traten die USA aus dem 

Pariser Klimaschutzabkommen aus. Kurz darauf hielten Naturkatastro-

phen, die Tropenstürmen Irma und Maria und der Hurrikan Harvey die 

Welt in Atem und hinterlassen in der Karibik und in Houston / Texas Ver-

wüstungen und Überschwemmungen. Wie lange kann der US-Präsident 

noch ignorieren, dass klimafeindliche Politik, wie die seine, Mit-Ursache 

der Klimaerwärmung und ihrer tragischen Folgen für die Menschen ist? 

An der Weltpolitik können wir im Schwäbischen Wald nicht allzu viel ändern. Was wir aber tun können: 

Wir bringen hier bei uns vor Ort Menschen mit der Natur, mit dem Wald, in Berührung. Wir begeistern 

für und informieren über den Wald. Wer Natur nicht nur vom Bildschirm her kennt, baut eine positive 

Beziehung zu ihr auf und ist bereit, für Ihren Schutz einzutreten. Nichts beugt den Trumps dieser Welt 

besser vor. 

Auch 2017 haben wir ς mit unseren bescheidenen Möglichkeiten ς wieder ein Programm auf die Beine 

stellen können, das sich sehen lassen kann.  

Unsere bewährten Sonntag-Vormittagsspaziergänge NATOUR mit Astrid und Rüdiger Szelest zogen sich 

als roter Faden durchs Jahr, ebenso die beliebten Single-Trail Wanderungen mit Uwe Hiller. Mit der 

Trilogie WALDFOTOGRAFIE zeigte STEFAN SEIP, welche faszinierenden fotografischen Möglichkeiten der 

Wald bietet. Der Lichtbildvortrag NATUR IM GARTEN der Naturfotografen ROLAND und KARIN GÜNTER an 

und mit der VHS Murrhardt war wieder ein optischer Höhepunkt. Erstmals ging es mit den Revierförs-

tern GERT PFEIFFER und MARCO ASTFALK zu den schönsten Punkten ihrer Reviere. Und Revierförster MAN-

FRED REHM begeisterte auf dem Kunst- und Erlebnispfad WEITERWEG. Werksbesichtigungen führten ins 

Großsägewerk KLENK und zum Fertighaushersteller WEISS in Oberrot. Für Jugendliche neu im Programm 

wurde das ScoutCamp in Kooperation mit dem Erfahrungsfeld der Sinne EINS + ALLES, das das zweiwö-

chige WILDNISCAMP für Kinder ergänzte. Im Herbst war die LUCHSBANDE unterwegs, ein wöchentliches 

Freizeitangebot für Grundschulkinder. Und die KASTANIENLAUB-SAMMELAKTION konnte mit einer Exkursi-

on und einem Radio-Interview ihr 10jähriges Jubiläum feiern und fand dafür bundesweit Beachtung. 

Ausgeklungen ist das Jahr mit unserem traditionellen WEIHNACHTPRESSETERMIN, diesmal bei der Familie 

SCHWARZ in Alfdorf, und mit der WINTERSONNWENDFEIER in Kaisersbach. 

Von unseren Projekten hat uns 2017 vor allem das WALDHAUS URBACH besonders beschäftigt. Unser 

Kreisverband hatte hier die Moderation der Erarbeitung eines Waldpädagogischen Konzepts sowie der 

anschließenden AG Waldhaus übernommen, nachzulesen unter www.Waldhaus-Urbach.de . 

Das neue Jahr haben wir unter das Motto WALDBADEN ς WALD & GESUNDHEIT  gestellt: Themenbezogene 

Sonntags--Spaziergänge und Veranstaltungen am und mit dem Kräuterzentrum Wasenhof setzen den 

Fokus auf dem- wissenschaftlich erwiesenen -  gesunden Aufenthalt im Wald. Japanische Forscher 

nennen diesen Effekt SHINRIN-YOKU, das Baden in Waldluft. Neben vielen bekannten Veranstaltungen 

kann ich Ihnen 2018 folgende neuen empfehlen: Wanderung zu den KALKTUFFQUELLEN mit SILKE FISCHER, 

eine waldstandortskundliche auf dem KEUPER-LEHRPFAD ASPACH, mit Geologie-Professor MANFRED KRAUT-

TER und Forstdirektor a.D. HELM-ECKART HINK. Lƴ ŘŜǊ wŜƛƘŜ α.ŜǘǊƛŜōǎōŜǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎŜƴά ǎǘŜƘǘ нлму Ŝƛƴ Ƴƛt-

telständischer Sägewerksbetrieb, die Firma Säge- und Hobelwerk BAY in Großerlach-Mannenweiler auf 

dem Programm. Ein Höhepunkt der Veranstaltungsreihe wird eine Bus-Exkursion in den NATIONALPARK 

SCHWARZWALD sein mit Führung durch Nationalpark-Direktor Dr. THOMAS WALDENSPUHL. DA HIER DIE Teil-

nehmerzahl auf 25 begrenzt ist, empfehle ich Ihnen, sich heute bereits anzumelden. 

http://www.waldhaus-urbach.de/
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Ich hoffe, dass wir mit unserem Programm einerseits wieder die SDW-Mitglieder und Fans erreichen. Ande-
rerseits hoffe ich, dass wir auch viele SDW-Neulinge auf den Wert und die Schönheit des Waldes und der 
Natur aufmerksam machen und begeistern können. 

Vereinsveränderungen 

2017 haben sich die SDW-Mitglieder in einer außerordentlichen Sitzung dafür ausgesprochen, dass die 

SDW selbständiger und rechtsfähiger eingetragener Verein werden soll. Seit der Gründung des Kreis-

verbands Rems-Murr im Jahr 1990 war dieser 27 Jahre lang nichtselbständiger Unterverband des Lan-

desverbands Baden-Württemberg gewesen. Mittlerweile ist der Kreisverband durch das Registerge-

richt Stuttgart anerkannt und als "e.V." eingetragen worden. Das Finanzamt Backnang hat die SDW 

Rems-Murr e.V. als gemeinnützig anerkannt und zur Ausstellung von Spendenbescheinigungen berech-

tigt. 

Nach 27 Jahren verdienstvoller Ausübung des Schatzmeister-Amts scheidet Kreissparkassen-Direktor 

a.D. Horst Baßmann auf eigenen Wunsch aus dieser Funktion aus. Zum Nachfolger wurde Philipp Po-

losek M.Sc. gewählt. Ich bedanke mich bei Herrn Baßmann sehr herzlich für seine stets zuverlässige 

und kompetente Führung dieses wichtigen Ehrenamts und unsere sehr gute Zusammenarbeit. 

Allen, die im abgelaufenen Jahr zum Gelingen unseres Vereinszwecks beigetragen haben, danke ich 

herzlich: Den Vorstandskolleg/innen für die fruchtbaren Diskussionen und Ihre aktive Unterstützung 

und für die Initiierung und Durchführung von Veranstaltungen. Ich danke allen treuen Mitgliedern, die 

nach der Gründung des "e.V." dem Kreisverband formal wieder beigetreten sind, allen Neumitgliedern, 

die Ihre Liebe zum Wald durch Ihre Mitgliedschaft sichtbar machen, allen Partnern bei unseren Veran-

staltungen und Projekten, allen interessierten Teilnehmerinnen und Teilnehmern und allen Wald-

freunden. 

Bleiben Sie dem Wald und unserer gemeinsamen Sache treu und unterstützen Sie Ihre SDW Rems-

Murr auch 2018. Dafür danke ich Ihnen. 

Ihr 

Dr. Gerhard Strobel 
Vorsitzender  
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1. Veranstaltungen 2017 

NaTour am Ebnisee und im Tannwald 

Im fünften Jahr veranstalteten wir, jeweils an vier Sonntagen unsere barrierefreien Sonntagmorgen-

Spaziergänge für Erwachsene und Familien. Exemplarisch sei hier die Frühjahrsveranstaltung vorge-

stellt: 

NaTour: Spurenjagd im Tannwald 

Die Luft klar und eiskalt, die Sonne scheint, der Waldboden mit Schnee bedeckt - ideale Bedingun-

gen, um den Tieren des Waldes auf die Spur zu kommen.  

Astrid und Rüdiger Szelest lockten 25 große und kleine Teilnehmer zur ersten SDW-Veranstaltung 

2017 in den Welz-

heimer Tannwald.  

Viele Spuren waren 

zu sehen. Es war 

viele Tage eisig kalt 

gewesen; der letzte 

Schneefall war aber 

bereits lange her. 

Deshalb war es für 

die NATOUR-

Teilnehmer/innen an 

diesem Sonntagvor-

mittag nicht leicht, 

die vielen Spuren zu 

erkennen und zu 

unterscheiden. Be-

vor es losgeht bittet 

die Spurenjägerin 

alle Teilnehmer, im Winter besondere Rücksicht auf die Tiere zu nehmen, nicht in ihre Rückzugs- und 

Schongebiete vorzudringen. Jedes Aufscheuchen und Flüchten bedeutet einen Energieverlust. Energie, 

die Tiere im Winter dringend für das Überleben brauchen.  

Zu Anfang ließ ASTRID SZELEST alle die Augen schließen und sich ganz auf ihr Gehör verlassen, unge-

wohnt für manche. "Geräusche sind auch Spuren", meint sie. Zunächst hört man entfernt Autos, 

menschliche Spuren, dann wird das Geräuschkonzert immer intensiver, je genauer man hinhört: ein 

Bellen eines Hundes, das Knarren eines Asts, und Vogelgezwitscher, vorn, rechts oben, links hinten. Die 

"Aufnahmeprüfung" ist geschafft. Spurenlesen war in den Zeiten, als wir noch Jäger und Sammler wa-

ren, eine Notwendigkeit zum Überleben. Um die Nahrung zu finden und sich vor wilden Tieren zu 

schützen. Heute lassen Tierspuren unsere Heimat lebendig werden und erzählen uns Geschichten über 

das Leben der Tiere.  

javascript:;
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Jetzt geht es 

in den dich-

ten Welz-

heimer 

Tannwald. 

Eine fast 

unscheinba-

re Spur wird 

zu Beginn 

ausgewählt. 

Eine recht 

kleine Spur, 

aber zu groß 

für eine 

Maus und zu 

klein für 

einen Fuchs 

oder Hasen. 

"Hier sprang 

ein Eichhörnchen", löst die Spurenexpertin das Rätsel, "kleine Pfötchen (die Vorderfüße) zuerst und 

dann die großen Hinter- oder Sprungbeine davor, das erklärt sich durch den Galopp des Eichhörn-

chens". Aber wo ist die Spur vom nächsten Sprung? wundert sich 

mancher. Ganz einfach: von hier aus ist dieser putzige Akrobat 

flugs auf den Baum geklettert und hat seinen Weg in den Baum-

kronen fortgesetzt. Darum die plötzlich endende Fährte.  

ASTRID SZELEST greift in ihren Rucksack und holt jeweils ein Vor-

derbein von unterschiedlichen Waldtieren hervor, die sich als-

bald als die eines Rehs, eines Wildschweins und eines Dachses 

entpuppen. Aha, Reh und Wildschwein sind Schalentiere, die 

praktisch auf "den Zehenspitzen" gehen. Nun wird recht rasch 

klar, wie die Fährten im Schnee entstehen. Zwei kleinere Scha-

lenabdrücke sieht man beim Reh, eng beieinander, wenn es sich 

langsam fortbewegt, gespreizt, wenn es auf der Flucht ist, etwa 

weil es von einem Hund oder einem Menschen aufgeschreckt 

wurde.  

Typisch für das Wildschwein sind die Abdrücke der so genannten 

"Afterklaue", zwei kleine "Finger" hinter den Schalen.  

Im Eifer des Gefechts verfliegt die Zeit. Eine ganze Menge Spuren konnte identifiziert werden. Eich-

hörnchen, Fuchs, Reh, Feldhase und Marder. Auf einem Waldpfad sogar eine regelrechte "Wild-

Autobahn" - hier ist richtig was los im Wald.  

Wie es gute Tradition beim NaTour-Spaziergang ist, endet dieser am prasselnden Lagerfeuer, das RÜDI-

GER SZELEST mittlerweile entfacht hat. Bei Punsch und Knabbereien werden die Sonntagmorgeneindrü-

cke ausgetauscht und vertieft.  

Und weil's so schön war, zeigt ASTRID SZELEST zum Abschluss noch einmal ihren Original-Hasensprung. 

Den wird keiner so schnell vergessen.  

  

javascript:;
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Natur im Garten - Genuss für Mensch und Tier 

Ein Lichtbildvortrag mit Mathilda und von und mit ROLAND 

und KARIN GÜNTER 

Tief in Blumenwiesen, an Ackerrändern und im Wald waren 

die Vorträge von ROLAND GÜNTER in den vergangenen Jahre 

verortet. Bei der diesjährigen Vortragsveranstaltung, erstmals 

zusammen mit seiner Frau KARIN, ging es um einen 400 Quad-

ratmeter großen Garten und was man dort alles beobachten 

und lernen kann. Veranstalter dieser Multivisionsschau waren 

die VOLKSHOCHSCHULE MURRHARDT, die Schutzgemeinschaft 

Deutscher Wald - Kreisverband Rems-Murr und der NABU 

MURRHARDT. 

Karin Günter stellte 

den Schauplatz der 

nachfolgenden klei-

nen und großen Er-

lebnisse vor, die die 

Zuschauer/innen in 

den folgenden 1 1/2 

Stunden in ihren 

Bann ziehen sollten.  

Himacerus mirmicoi-

des machte den An-

fang. Und weil sich 

kaum ein Nicht-

Biologe sich diesen 

Namen merken 

kann, wurde der 

kleine Wicht, ein In-

sekt aus der Familie der Sichelwanzen, kurzer-

hand "Mathilda" umgetauft. Wegen der Ähn-

lichkeit ihrer Nymphen (ein Entwicklungsstadi-

um) mit der kleinen roten Gartenameisen wird 

die Wanze landläufig als Ameisensichelwanze 

bezeichnet. So getarnt - der Biologe nennt diese 

"Verkleidung" Mimikry - stellt die Wanzennym-

phe in den Röhrenblüten der Margerite kleinen 

Tripsen nach und saugt sie einfach aus. Die 

Wanze wächst und wird größer und plötzlich ist 

sie einfach zu groß geworden, um sich noch als 

kleine Rote Gartenameise auszugeben.  

javascript:;
http://www.naturbildarchiv-guenter.de/bildreportagen/ameisenwanze-himacerus-mirmicoides/
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Flugs ändert sie ihr Aussehen und ähnelt jetzt der größeren Waldameise. "Auch wenn die Wanze kei-

nen besonders guten Ruf hat, " so Roland Günter, "sollte man sie unbedingt fördern, denn sie vertilgt 

mit großer Vorliebe Blattläuse". Und das macht das Tierchen dem Hobbygärtner doch gleich richtig 

sympathisch. Doch nur der, der seinen Garten wirklich mit Überzeugung zu einem naturnahen Garten 

entwickelt, profitiert wirklich 

von Mathilda. Denn wo In-

sektizide und Herbizide, 

also Tier- und Pflanzengifte 

zum Repertoire des Gärt-

ners gehören, wird sich 

Mathilda kaum einfinden. 

Entweder sie geht selbst an 

dem Gift zugrunde oder 

ihre Nahrungsgrundlage. 

Sehr nachvollziehbar warnt 

Roland Günter deshalb vor 

jeglichem Gifteinsatz im 

Garten.  

Mathilda war aber nur der 

Einstieg in die Vielfalt des-

sen, was es im Garten zu 

beobachten und zu erleben 

gibt. Der nächste Halt ist 

die Kräuterspirale mit ihren 

im Sommer warmen Felsbro-

cken, ein Lieblingsort für Zauneidechsen.  

Dann dahinter, der Apfelbaum: Man muss sich vorstellen, dass ROLAND GÜNTER einen Gutteil des ver-

gangenen Sommers dort oben zugebracht haben muss, denn die Fotos, die er dort in der Baumkrone 

geschossen hat, gelingen nur, wenn die Tiere einen gar nicht mehr als Fremdling, sondern als "normal" 

wahrnehmen. So blickte er tief in die Augen eines Eichelhähers, von Meisen, Kleibern, Spatzen und 

allen möglichen anderen Gartenvögeln. Günter erklärt den Wert von Totholz am Beispiel eines kleinen 

dürren Ästchens, 

kaum einen Finger 

dick. Die Kohlmei-

se hat bereits als 

kleines Küken ge-

lernt, dass nur der 

überlebt, der sehr 

sorgfältig nach 

seiner Nahrung 

sucht. Besonders 

wertvoll ist dies in 

Notzeiten, bei Dür-

re oder Kälte, 

wenn sich die Nah-

rungstiere zurück-

ziehen und schwer 

aufzufinden sind. 

javascript:;
javascript:;
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Zentimeter für Zentimeter arbeitet sich die Meise an dem Ästchen ab und der Zuschauer hegt nicht 

viel Hoffnung, dass sie an diesem toten, trockenen Stück Holz fündig werden würde.  

Da, eine kleine Frostspanner-Raupe (übrigens aus menschlicher Sicht ein Schädling, der die Apfelblüten 

schädigt und damit die Fruchtbildung verhindert.). Schmunzelnd wählt der Naturfotograf ein zutiefst 

menschliches Bild: "Wenn die Meise vier oder fünf dieser "Bockwürstchen" findet und verspeist, ist ihr 

Überleben wieder einen Tag gesichert."  

Nach den Vögeln sind die Wildbienenarten dran. "600 Wildbienenarten gibt es bei uns und - ganz ge-

nau - 124 Arten der Sandbiene, die sich alle ähneln, aber trotzdem jede Art anders ist - ein Schatz natür-

licher Vielfalt," so Roland Günter.  

Durch alle vier Jahreszeiten und durch alle Klein-Biotope führen KARIN und ROLAND GÜNTER die von den 

brillanten Makro-Aufnahmen faszinierten Zuschauer.  

Und immer wieder 

ist "Action" ange-

sagt, denn langwei-

lig wird es dem 

scharfen Beobach-

ter hier niemals. 

Und dennoch ha-

ben sich die Gün-

ters eine sprudeln-

de Vogeltränke als 

zusätzliche Attrak-

tion für Ihren Gar-

ten ausgedacht, ein 

Stein mit einer 

flachen Mulde, in 

die ein munterer 

Wasserstrahl 

spritzt. Und dann 

geht es los. Begleitet von fideler Musik toben, spritzen und genießen alle Vögel ihr Dusch- oder Voll-

bad. So sieht pure Lebensfreude aus.  

Wie im Flug vergeht die Vortragszeit und man hätte es nicht gemerkt, wenn die Günters den ganzen 

Abend so erfrischend weiter erzählt hätten. In einer bebilderten Zusammenfassung kriegen alle noch 

einmal an den vielen Lebenskreisläufen im Garten verdeutlicht, was die eigentliche Botschaft dieses 

Abends war: Leben und leben lassen!  

Mensch: mach Deinen Garten zu einer naturnahen Augenweide für Dich und zu einem vielseitigen 

Lebensraum für Vögel, Insekten und andere Tiere. Vor allem aber verzichte auf das, was dieses Idyll 

(zer-)stören könnte.  

Mach deinen Garten zum Genuss für Mensch und Tier!  

javascript:;
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Waldfotografie 

Kurs 1 / 2017: "Auf Frühlings-Fotopirsch im schwäbischen Regenwald" 

An einem regnerischen 

Sonntag im Mai  trafen sich 

13 Menschen im frühlings-

haften Bärenbachtal in Ur-

bach um mit STEFAN SEIP auf 

Fotopirsch zu gehen. ASTRID 

SZELEST, stellvertretende 

Vorsitzende des SDW Kreis-

verbands Rems-Murr, selbst 

begeisterte Hobbyfotogra-

fin und Kursteilnehmerin, 

begrüßte die Teilnehmer 

mit einem Zitat von Karl 

Valentin. "Ich freue mich 

wenn es regnet. Denn wenn 

ich mich nicht freue, dann reg-

net es auch!". Gut gelaunt 

machte sich die Truppe auf um 

Motive im schwäbischen Re-

genwald einzufangen.  

STEFAN SEIP verstand es sowohl 

Anfängern als auch Fortge-

schrittenen kreative Impulse zu 

geben. Das bewusste verwa-

ckeln von Bildern und eine 

Überbelichtung zaubern inte-

ressante Effekte und lassen den 

Wald trotz trüben Regenwolken 

in einem ganz besonderen 

Licht erstrahlen.  Auch auf 

ganz persönliche Fragen zur 

Fototechnik oder der Funkti-

onsweise der Kamera hatte 

Seip Tipps parat. Jede Fotogra-

fin und jeder Fotograf konnte 

den persönlichen Schwerpunkt 

wählen und es entstanden 

ganz unterschiedliche Fotogra-

fien bei dieser inspirierenden 

Exkursion.  

javascript:;
javascript:;
javascript:
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Der gezielte Ein-

satz von Komple-

mentärfarben, 

Motive gekonnt 

platzieren, Gegen-

lichtaufnahmen 

und Wasserspiege-

lungen sowie 

Schwarzweißauf-

nahmen waren 

Themenbereiche 

die bearbeitet 

wurden. Dazu ka-

men auch Hilfsmit-

tel wie eine Ta-

schenlampe und 

farbige Kartons zum 

Einsatz. Bei den Stopps wurden immer wieder auch Grundeinstellungen des Fotoapparats wie zum 

Beispiel Belichtung, Verschlusszeit, Iso-Zahl und Weißabgleich besprochen. Ziemlich durchnässt aber 

um viele Erfahrungen und Impulse reicher ging ein jeder mit vielen Fotos nach Hause. Nun galt es aus 

diesen Fotos eine Auslese der besten vier Bilder zu treffen. Diese wurden im Rahmen einer Bildbespre-

chung gewür-

digt und es gab 

eine Rückmel-

dung der Kurs-

teilnehmer und 

von STEFAN SEIP. 

Unglaublich was 

für faszinieren-

de Aufnahmen 

an diesem trü-

ben Regentag 

entstanden 

sind. Ein Kurs-

teilnehmer 

schmunzelte 

und sagte: "Al-

lein wäre ich bei 

diesem Wetter 

niemals auf Foto-

Tour gegangen. Gemeinsam hat es Spaß gemacht draußen unterwegs zu sein. Ich war als Fotograf 

gefordert und bin über die positiven Ergebnisse erstaunt!" 

Kurs 2 / 2017: "Wald und Wasser" ς  Durch's wilde Hörschbachtal  

Zum zweiten Mal fand der Fotokurs "Waldfotografie" im Rahmen des SDW-Jahresprogramms statt. 

Unter dem Motto "Wald & Wasser" gab es im Naturschutzgebiet "Hörschbachschlucht" bei Murr-

hardt nicht nur Fotomotive zuhauf, sondern puren Naturgenuß und manche sportliche Herausforde-

rung. 

javascript:
javascript:
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Quasi als Aufwärm-

übung gab STEFAN 

SEIP einen kurzen 

Rundumblick über 

die für die Fotogra-

fie bestimmenden 

Faktoren: Blende, 

Belichtungszeit, ISO-

Einstellungen und 

deren Zusammen-

spiel. Für manchen 

in dieser sonntag-

morgendlichen 

Gruppe war das eine 

Wissens-

Auffrischung, für 

andere neu uns span-

nend, denn nicht nur die Ausrüstung, sondern auch die Kenntnisse des technischen Zusammenspiels 

sind wichtig. "Jeder Mensch hat zwei 

Gehirnhälften," so STEFAN SEIP, "eine 

für Zahlen und technisches Verständnis 

und eine andere kreative." Den besten 

Fortschritt erziele man, wenn man sich 

der eigenen Schwächen annehme. 

Technik-Freaks sollten an ihrem Ge-

spür für Motive und Stimmungen ar-

beiten, kreative Geister eher an ihrem 

Verständnis für die Möglichkeiten und 

"Einstellschräubchen" ihrer Kamera.  

Mit diesen und etlichen anderen Tipps 

gewappnet stiegen die Foto-Wanderer 

in die Hörschbachschlucht ein. Nur 

wenige Meter vom Parkplatz P2 ent-

fernt, der erste Höhepunkt: Die unte-

ren Wasserfälle, die sich über die geo-

logische Schicht der so genannten 

"Engelhofer Platte" in die Tiefe stür-

zen: Ein malerisches Bild, zu jeder 

Jahreszeit.  

Jetzt galt es, Theorie in die Praxis um-

zusetzen und zunächst mit unter-

schiedlichen Belichtungszeiten zu ex-

perimentieren. Mit einer sehr kurze Be-

lichtung erreicht man, dass die Wassertropfen wie eingefroren wirken, mit langen Belichtungszeiten 

sieht der Wasserfall wie ein durchgehender weißer undurchsichtiger Schleier aus.  

Jede/r suchte seinen eigenen Standpunkt aus, manche von oben, manche mitten im Hörschbach ste-

hend von unten. So verging die erste Stunde wie im Flug.  
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